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Hat Neichskanzlex (Äraf
von Hertling das Pro
gram, des Präsidenten

.TlAttjon. ,''

Detschlai, Wir, uiter keine

UastZsden Elsaß-Lotbring- e,

herinSgeben.

DelgienZ Annnion bildete nkemali

,
, ükq Theil bei deutschen pol'üU

scheu Programm. .
...

Mit ersten vier Punkten in Wil
sonZ Programm ist Deutschland.
. einverstanden.

vezüglich der anderen Punkte Herr

, schea dagegen MeinungSserschi.
v denheiten.

Oesterreich und die Türkei sollen die
, aus sie bezüglichen Punkte selbst

beantworten.

Der Kanzler erklart jedoch, daß
Deutschland seine verbündet

treu zur eite stehe wird.

; Räumung bei russischen Gebiet geht.

nur die Russe und dm Liorverdand

an,

Da die AMirten die Einladung zn
, den Friedeniverhandlungea nicht

,' angenoounen haben.
-

Tru translation filed with tn T- -

matter at Cincinnati on January 5,
1918, aa required bj u Act Octo
ber 6th, 1917.

S3 1 1 U n, 24. Januar, via Lon-- -
don. 25. Januar. Reichskanzer Graf
von Hertlmg rkZrte in seiner Rede
vor dem Hauptkonrmitt be Reich
tag, daß die Frag, der Rüstunglbe
schräntungen in Frag sei, die vol
lig frei zur Dittussioa stünde. Der
Kanzle? fügte hinzu, dvh die finaa
zielle Lage aller europäischen Länder
nach dem Krieg ohne Frage in sehr
wirksamer Weise zur Lösung dieser
Frage beitragen würde. '

Graf don Hertling dertrat den
Standpunkt, datz. Elsaß , Lothringen
fast durchweg absolut deutsche Gebiet
sei. da Deutschland mit Gewalt nt
rissen vordeni Al Deutschland im
Jahre 1870 da Land beanspruchte,

.da in derbrecherischtt . Weis ihm
entrissen worden," handete e sich nicht
um die Eroberung auöendischen e

biet, wie. der stanzet betonte, son
dern um etwa, va man heutzutage
al Tiöannerton bezeichnet. ..

Hinsichtlich der Frage der Freiheit
der Meere herrscht Mische Deutsch
land und dem Präsidenten Wilson
keine ' Meinungsverschiedenheit, sag
te Graf von Hertling. Er fügte hinzu,
daß die absolute Freibeit für den
Schiffsverkehr zu KriearVzeiten, eben
so wie während de Frieden, eine
der Hauptforderungen Deutschland
sei. E sei für die künftig . freie
Schiffahrt von Wichtigkeit, daß Eng
land veranlaßt würde, st in stark be
festigten Stützpunkte aus internatio
rasen Meenkstraßen, wie Gibrastar
und die Falkland Inseln aufzuge
ten. , .

Der Kanzler verlangte, daß die
Führer der mit Deutschland kriegfüh
renven Völker neue V?rschlöge unter
breiteten. Die vom Präsidenten Wil

. son und dem Premierminister , Lloyd
George entworfenen Bedingungen ent
hielten gewisse Grundsätze, die für
Deutschland annehmbar seien, sagte
er, aber die konkrete Vorschläge seien
unbefriedigend. .

'

Die Frage der Räumung de russi
sche Gebiet sei eine Angelegenheit,
die nur Rußland und die Central
mächte anginge. . .

Deutschland iabe niema! Jnkorpa.
ration von belgischem Gebiet durch Ge
walt gefordert, versicherte der Kanz
ler. Der Etatu Polen würde von
Deutschland und Oesterreich Ungarn
erledigt werden. , Wenn alle anderen
Frage erledigt seien, fugte er hinzu.
würde Deutschland bereit sein, die

' Frage einer Friedentllqa zu erörtern.
Die vierzehn Punkte in dem vom

Präsidenten Wilson in seiner Rede vor
dem Kongreß für den Weltfrieden

, entworfenen Programm erörternd, er
klärt der Kanzler, daß ein Ueberein
kommen bezüglich der ersten vitkPunk
te ohne Schwierigkeit erzdU werde

konnt.
einilckilich del fünftr tarn VrZsi

würden sich jedoch etliche Schwierig
keiten einstellen.

Mit Bezug aus die Punkte 9, 10
und 11 in der Red de Präsident
Wilson. .sagte Gras von' Hertling,
müsse er die Beantwortung in rster
Linie Oesterreich überlassen, während
in den Fällen, in welchen deutsche In
Kressen m Frage kämen, sie energisch
dertheiingt werden würden.

Gras von Hertlmg lemerkte. daß er
die Stellungnahm der Türkei hin
sichtlich de Punkte, 12 in der Rede
de Präsidenten Wilson nicht vorau
sagen könne, er fügte jedoch hinzu, daß
die Unverledlichkeit der Türkei , und
die Sicherheit der Hauptstadt de

Lande so eng mit d Fkage derMeer,
enge verknüpft seien, daß fit auch für
DeutMand von allergrößtem Me

sst lU '

Friedens terhaudknge mit Rö
r' land.
Am prdam23. Jan. Ja seiner

Rede vor dem Reichstag Haupt
kommikt am Donnerstag . chm der
Reichikanzler Graf von Hertling auf
die Unterhandlungen mit den Russen
i BrestLrtovtk Bezug, mit dem Be
merke, daß r an der Hoffnung fest
halte, daß sie zu einem .günstigen Ab
fchluß führe würden. Er fuhr dar
kort:

Unsere Unterhandlungen ' mit den
Vertretern der Ukraine sind in günsti,

gerer 'Verfassung. Jedoch müssen auch
hier noch Schwierigkeiten überwunden
werden, aber die Auöstchtea sind gün-

stig. Wkr hoffe in Bälde Abschlüsse
mit der Ukraine zu machen, im Inter-ess- e

beider Seiten, die auch Wirth--
schaftlich von Vortheil sind.

Er Ergebniß, meine Herren, mag
erwähnt werden, va Ihnen allen be
kannt tft. Im verflossenen Monat
machte die Russen de Vorschlag, an
all Kriegfuhrenden ine Smladnng
zur Theilnahme an den Unterhand
lungen ergehen zu lassen. Rußland
unterbreitete gewisse, sehr allgemein
gehaltene Dorschlage. Wir stimmten
damals dem Borschlag zur Einladung
aller Kriegführenden unter der Be
dingung zu, daß in der Einladung
eine gewisse Frist festgesetzt werden
sollte, wahrend welcher chre Annahme
erfolgen müsse. Diele Frist lief am
Abend de 4. Januar m zehn Uhr
Abend ab. E war keine Antwort
eingelaufen, und di Folge' war, daß
wir kein weiteren Verpflichtungen und
daher frue Hand für Unterhanolun
gen hinsichtlich eine SoaderfriedenZ
mit Rußland hatten. Außerdem va
ren wir natürlich auch fernerhin nicht
mehr durch d allgemeinen Frieden
dorschläge gebunden, die un von den
russischen Delegationen nterbreitet
worsen waren.
Rede bei Präsident- - Wllso d

von Llohd George.

An Stelle der erwarteten, jedoch
nicht eingetroffen? Antwort, wurden
von zwei feindlichen Staatsmännern
Erklärungen abgegeben, e waren
mes die Rooe de Prenuermlniiter
Lloyd George und die Rede de Prä
kidentm Wilson. Ich gebe mrne zu.
daß Herr Loyd George einen anderen
Ton angeschlagen hat. Er ergeht sich

nicht' mehr in ch:mpfereien. und
scheint bestrebt, wieder seine Fähigkeit
al Unterhändler darzuthun. -- an der
ich sriiher gezweifelt hatte. Ich kann
jedoch nicht so weit gehn, wie e in
vielen äeinungSäußerunaen m neu
tralen Ländern der Fall gewesen, die
au dieser Siede de Herrn Lloyd
Seorge einen ernstlichen Wunsch für

Frieden yerausgelelen haden, ja so
gar freundliäx Entgegenkommen.
E ist wahr, daß er versichert, er
habe nicht die Absicht Deutschland zu
vernichten und habe auch nie diesen
Wunsch getiegt. Er hat sogar Worte
der lckuung , für unsere politische.

wirtschaftliche und kulturelle Stel
lung. Ader eS fchlt nicht an anderen
Aeukerunaen, und . umner wieder
driiigt der Gedanke an, die Ober
flache, da er über Tutlchland zu
Gericht gesessen und e aller erdenk,
lichen Verbrechen für schuldig befun
den hat. Wüt einet derartigen Stell-
ungnahme können wir nicht zu
thun haben unh in der wir auch keine
Epur eine ernstlickvn Bestrebens zur
Erlangung de Frieden erblicken
können Wir sollen die Schuldigen
sein, iibe? denen die Entente jeyt zu
Eericht fitzt. Da zwingt mich, einen
kukiien llrberblick über die Lage und
die dem Krieg vorausgegangenen Er
eignisse zu geben, selbst aus die Ge
fahr hin, daß ich nur da wieder
hole, wa? schon lange vorher gesagt
worden ist. ,

' '

(jlsii - Lothringen.

Die Gründung de Teiitschen
Reich im Jahre 187t ' rnachte der
Zersplitterung ein Ende. Durch ine
Zereinigung semer Völkerschaften
sichert sich da Deutsche Reich in

lz itTi

'
'i

und kulturellen Errungenschaften und
den darauf begründeten Ansprüchen
gebührt. BiSmarck krönte sein Wer
durch da? Bündniß mit Oterrsich
Ungarn. E war anöschließlich ew
Desenswbündniß so erachtet und be
stimmt vom Anbeginn an von den er
lauckiten Verbündeten. Richt der ge
ringst Gedanke für seinen . Miß.
brauch ' fur AngriffSzwecke ist im
Laufe der Sahrzehnte cmfcMaucht.Z
Da Desenswbündniß ,wislrn
Deutschland und der Demmunonar
chie, die durch alte Ueberlieferungen
eng liirt und durch da ganeinsame
Interesse engverbündet waren, sollte
ausschließlich zur Aufrechterhaltung
des ffriedenS dienen.

Aber Bismarck hatte fchon dcnnaS
eine große Hmneigung z,r Bund,
nifsen und die ' Ereignisse der
Lutunft haben erwiesen, daß diese
kein Schreckgespenst war. Die Gefah.
ren von feindlich, Bündnissen,
durch welche die verbündeten Eentrab-mächt-e

bedroht waren, sind de Oef
teren, aufgetaucht. Durch dieJs
Lrungspoläik König Edward' wur
de der Bündniktrmrm zur Thatsache,
Da Deutsche Reich, mit seinem Fort
schritt und mit seiner zunehnumden
Starke, stand dem britischen Jmperia
liSimi im, Wege, In der ftanzösi
schen Rachbegier und in den russischen
Erpansionsgelüstcn fand dieser briti
fche JnrperialiSinuö eine nur zu wil
lige . Ilnterstütuing. So wurden
Pläne sür die Zukunft, für un ae
ahrbringend, geschmiedet.

, Teutiäitaud Rnstuuge erklärt.
Die geographische Lage Deutsch

land hat un immer der Gefahr ei
nes Kriege nach zwei Fronte nahe
aebracht und imnmeki wurde diese
Ge ahr klar sichtbar. Zwischen
Rußland und ffraAlreich war ein
Bündniß abgeschlossen worden und
die Abschließenden waren numerisch
doppelt so stark, al dieBevolkerungK
zahl Deutschlands und Oesterreich.
Ungarn. TaS republikanische Frank
reich lieh dem Zaren Billionen zum
Bau von strategischen Eisenbahnen im
Königreich Polen, um ein Vordringen
gegen uns zu erleichtern. Die sran

ösische Republik holte ihren letzten
Dlann heraus, um die dreijährige
Dienswflick)t einführen zu können.
So schufen Frankreich mit Rußland
Nüstunaen, die bei beiden die höchste
MöglichkcitSgrenze erreichten, wobei
sie Ziele verfolgten. le gegenwarng
von unseren Feinden als tmperia
listisch bezeichnet werden.

61 wär eine PNtchtvermqian
gung gewesen, wenn Deutschland bei
diesem Spiel ein ruhiger Zuschauer
geblieben wäre und nicht ebenfall ver
kuckt bätte. sich Rüstungen , lichern.
die un gegen künftige Feinde schützen.

Ich darf wohl daran erinnern, daß ich

al Mitglied de ReichZtag sehr hau- -
fig übe? dieffe Fragen gesprochen und
bei SeleMcherten von weiteren Au- -
gaben für Rüstungen darauf hinge

wiesen habe, daß da veutscye von,
wenn diesen Bamlllgungen zu
stimmte, nur bestrebt sei. in Politik
de Frieden l verfolgen, und ' daß
solche Rüstungen un nur aufgebürdet
würden, um d Sesayr aozuweyren.
die un , möglicherweise von emem
ffemde drohe. Ek scheint nicht, al pb

diesen Worten im Ausland irgend
welche Beachtung geschenkt würd.

Und Elsaß - Lothringen, von dem
Lloyd George wiederum spricht? Er
spricht von dem Unncht, da im Ja
re 1871 Deutschland an Frankreich
begangen hat. Elsaß - Lothringen
Ihnen brauche ich nicht sagen.

aber im Ausland scheint über gewiss

BorkommnisseUnkenntniß u herrsche

Elsaß Lothringen besteht, wie fast
allgemein bekannt ist, au last rein
deutschen Gegenden, die mit Gewalt
und wider alle Gesetz dem Deutschen

Reich entrissen wurden, bi im Jahre
1779 die französisch. KrutirrfT ben )

,,,, hrffrukie. ß sslft und
Lothringe wurden dan französische

Provinzen.
AIS wir im Kriege de Jahre 1870

dies Geb!, die un in verorecheri
cher Weise entrissen worden, zurück

verlangten, so war da kein Erode-run-g

von ausländischem Gebiet, son- -
der richtig und korrett gqagt, wa
man heute al DiSannerwn bezeichnet,

und diese DiSannezion wurde damal
ganz besonder von der französischen
Nationalversammlung, den konflitu
tionkllen Vertreter dl französischen
Volke in der damaligen Zeit, am
29. März 1871, mit einer großen
Stimmenmehrheit anerkannt.

Und mit Bczug auf England kann
ch gleichfalls al klassisch Zeugen

ganz andere Luslassunaen anführen.
al wie sie jetzt vernommen werden.
Kein anderer a der berühmte britische '

Historik und Schriftsteller ThomaS
Carlkzl war et, der in einem Brief
an d! .Tinul" fim Xxzemia 1870

?..,

.Kein Volk hat inen so Munme
Nachbar gehabt, wie ihn Deutschland
während der verflossenen vierhundert
Jahr anFrankreich befaß. Deutschland
wäre wahnwitzig gewesen, wenn e

nicht daran gedacht hätte, einen derar-
tigen Erenzwall zwischen sich und und
seinem Nachbar zu errichten, al die
Gelegenheit sich bot."

Ich mache S darauf aufmerksam.
daß ich einen sehr scharfen Ausdruck,
d-- ss. fi a?kvl. mit N,, m,s

Frankreich bediente, nicht citirt habe.
Ich kenne keia Naturgesetz, keine

de himmlischen Parlament,
durch welche Frankreich allein in der
ganzen Welt nicht verpflichtet gewesen

sein sollte, gestohlene Gebiete zurückzu-gebe- n,

wenn die Eigentbümer, denen
sie entrissen worden, eine Gelegenheit
zur Wiedereroberung derselben hatten.
Und angesehene englische Preßorgane
äußerten sich im gleichen Sinne. Ich
führe al Beispiel die .Daily New"
an.

Ansichten über Präsident Wilson
Programm, '

Run komme ich zum Präsidenten
Wilson. Ich erkenne e an, daß der
Ton augenscheinlich ein andere?

ist. Die einmlithige Abwei-
sung de versuch de Herrn Wilson,
durch seine Antwort an den Papst
Zwietracht zwischen de? deutschen

und dem deutschen Volk zu
säen, hat seine Wirkunz ausgeübt.

Punkt acht:- - Die besetzten Gebiete
Frankreichs find ein. werthvolles
Pfand w lmfereN Händen. Auch hier
bildet gavaltfame Annexion keinen
Theil der amtlichen deutschen Politik.
Die Bedingungen und Methodm der
Räumung, in denen Deutschlands
wichtige Interessen zu lcksichtigen
sind, müssen zftrischeiTr Teutschland
und Frankreich erledigt werden. Ich
kann nur wiederum ganz besonders
die .Thatsache betonen, daß eS nie und
nimmer von einer Zerslückelung des
Reichsgebiets die Frage sein kann.
Wir werden dem Feinde nicht gestat-
ten mit Hilfe von feinen Nedensar
ten irgendwelcher Art unS Reichs
gebiet zu nchmen, daS sich mit im-

mer zunehmender Innigkeit dem
Deutschthum angegliedert, daS sich in
hochbefnedigender Weifc in Wirth
schaftlicher Hinsicht teurer mehr rt
wickelt hat und von deien Bewohnern
über achtzig Prozent sich der deutschen
Muttersprache liedienen.

Die Fragen, die Herr Wilson in
den Punkten neun, zehn und elf ce
handelt, berühren sowohl die italieni
fche Grenz froae sowie Fragen der
künftigen Entwicllung der österrei--
chisch ungarischen Monarckne und
die Zukunft der Dalkanstaciten:
Fragen, in welchen zum größten
Theil die Jntereisen unsere Ber
bundeten. Österreich Ungarn, in
den Vordergrund treten. Wo deutsche

Interessen in Betracht kommen, wer
den wir sie mit der grokten Energie

rtheidigen. Aber ich darf wohl die
Beantwortung der BorMage Herrn
WilsonS bezüglich dieser Fragen in
erster Linie dem ösunirichisch unga
rischen Minister deS Auswärtigen
überlassen. Innige Zusanrmenwir
ken nnt der verbündeten Toppelmo
narchie bildet den ffempunkt unserer
gegenwärtigen Politik und muß un
ser Leitfaden sur die Zulunsl lern.
Treue Wasfengenossenschaft, die fich

in der Krieaszeit so herrlich be,

wahrt hat. muß ihre Wirkung Such m
FriedenSzeiten mlsuben. Wir werden
unserrrseit Alle für einen Frieden
für Oesterreich Ungarn thun, durch
welchen seine gerechten Forderungen
berücksichtigt werden.

Die Fragen, die von ,Her?n WMcm
im Punkt zwöls behandv'lt werden, be

kreisen unseren getreucn und tapse

ren Berbimdcten. d Türkei. , Ich
werde ihren StaatZmänncrn bezüglich

5rJl"tÜwr3nr;u " --t'i "
Türkei und die icherunL ihrer
Hauptstadt, die mit der Frage der
Dardanellen eng verbunden ist, bilden
gleichfall - wichtige Interessen des

deutsciv Reich. Unsr Verbündeter

kann stet in dieser Sache auf unsere
energische Unterstübung rechnend

Punkt vier: Beschrärkung de? Rü
siungen: Wie bereit ten un darge-

legt, ist die Frage der Rüstungen ab-so- lut

debattirbar. Die finanzielle Lage

alle? europäischen Länder nach dem

Krieg mag in sehr wirksamer Weise

ine befriedigwde Lösung . fördern
tZmischenruse: Hört, hört!) E ist

daher klar, daß ine Verständigung be

zllglich der vier ersten Punkte ,von
Herrn Wilson Programm ohn
Schwierigkeit erzielt werden könnt.

Tie Koloninkfragk.

Ich komme jetzt zu dem fünften
Punkte: Erledigung aller kolonialen
Ansprüche und Streitigkeiten. Die
vraktisi! v.rwi?klichuna der Grund'

s

Umständen auf etliche Schnnnigkeiten
stoßen. Ich glaube, daß man s vor
lausig England, welche da größte
Kolomalreich besitzt, überlassen kann,
aus diesem Borschlag feine Bunde-genoss- en

zu machen, wa eS will. Die
sei Punkt de Programms wird auch
zu gehöriger Zeit, be: der Rückerstat- -
tung der Kolonialöesitzungen der
Welt, die wir benfallZ unter allen
Umständen verlangen, erörtert werden
müssen.

Punkt sechs: Die RZumunz des rus-sisch- en

Gebiet. ' Da die Entente
sich geweigert hat, während der roa
Rußland und dem Lierderband festge-setzt- en

Frist sich den Unterhandlungen
anzuschließen, jo muß ich im Namen
des Wiverband S ablehnen, irgend
welche spätere Einmilschnng zu gestat
ten. Wir erörtern hier Fragen, die nur
Rußland und die vier verbündrten
Möchte angehen. Ich halte an der
Hoffnung fest, daß mit der Anerlen-nun- g

der Selbstbestimmung sürHte
Völker an der Westgrenze de vorma-lige- n

russischen Reichs gute Beziehun-
gen zwischen diesen Völkern und dem
übrigen Rußland hergestellt werden,
dem wir ernstlich die Rückkehr zu Ord
nung, Friede und Bedingungen wlln
schen, durch welche die Wohlfahrt deS

Lande gesichert ist.

Die Verfügung üb Belgien.
Punkt sieben: Belgien. Meine Bor

ganger im Amt haben wiederholt er
klärt, daß die Einverleibung Belgiens
in Deutschland niemals eine Theil
de Programm der deutschen Politik
gebildet hat. Die belgisch Frage ge
hört zu den Fragen, deren Einzelhei
ten gelegentlich der Unterhandlungen
in der Friedenskonferenz zu rledigen
sind. So lange unsere Gegner nicht
rückhaltlos den Standpunkt einneh-me- n.

daß die Unverletzlichkeit de Ge
biete de Bierverbands die Grund-läg- e

für FriedenZmtterhandlungen
bilden soll, muß ich auf dem Stand
Punkt beharren, den ich soweit einge-nomm- en

habe und ablehnen, die
belgische Frage auZ de? alldem men
Diskussion auszuschließen.

Dies e , ekarüthirze Zurechtweisung
allein dürfte Herrn Wilson auf den
rechten Pfad lenken. Möglicherweise
tjt ein Anfang z diesem ttrtt ge
macht worden, denn jetzt wenmsien
wird nicbt mebr von einer Knechtung
de deutschen Volke? durch eine cruto
Irakische Regierung die Rede sein und
die vormaligen Angriffe aus da Hau
Hehenzollern find nicht wiederholt
worden.

Ich will mich nicht - deZ Längeren
über daZ Zerrbild der deutschen Poli
tik auökassen, da w Herrn WilsonS
Boksckft enthalten ist, aber ich werd:
im Einzelnen die Punkte behandeln,
die Herr Wilson in der Botschaft nie
derlegk, nicht weniger al vierzehn an
der Zahl, in denen er sein Friedens
Programm definiert, und ich ersuche
um Ihre Geduld bei demöglichst kur-z-en

Erörterung derselben.
Der erste Punkt enthält die Förde-run- g,

daß künftighin keine welkeren
ceheilnrn internationalen Mmachun
gen getroffen werden sollen. Die Ge
schichte lehrt, daß wir vor allen ande
ren im Stande sein würden, der Oef
fentlichkeit der diplomatischen Schrift-stüc- ke

zzusttnnnen. Ich erinnere da-ra- n.

daß unser Defensivbündniß mit
Oesterreich - Ungarn der ganzen Welt
snt dem Jahre 1888 bekannt war.
während da OsfmswMkommen der
feindlichen Staaten erst wahrend de
Krieqe daS Licht der Publizität er
blickte, durch die Enthüllungen der
russischen Geheimarchive. Die Unter
Handlungen in Brest - Lrtovsk wer!
den absolut öffentlich führt. Diese!
beweist, day wir vollauf willen sind.
diesen Vorschlag arnunehmen und ver.
öffentlichuna der Unterhandlungen für
ein allgemein gültige politisches Prin-
zip fv erklären.

In seinem zweiten Punkt verlangt
Hn? Wikson den uNbekinderten
Schiffsverkehr auf den Meeren zu
KrieeZ- - und zu Friedenszeiten. Diese,
wird gleichfalls von Deutschland als
die erste und ewe der wichtigsten sZ?or

derunaen für die Zukunft verürnt.
Infolgedessen herrscht hier keine Mei
nunaöverfchieoenheit. Die Besckrän
kung. die Her? Wilson am Schluß an
führt, und die ich hier nicht im Wort
laut anzuführen brauche, ist nicht ver
stündlich, erscheint überflüssig und eS

würd daber am Besten sein, sie au?
zulassen. (Die BeschrankunqSslausel
lautet ausgenommen, daß die Meere
zum Tbeil oder ganz durch internatio
naleS Abkommen für die Durchführung
von internaiwnalen Armiachunaen
geschlossen werden können.)

l?S würde jedoch für den" freien
Schiffsverkehr der Zukunft auseror
dentlich wichtig sein, wenn die stark b?

fcstieten Marinestützpunkt auf wichti
ocn' internationalen Fahrftrafzen. wie
sie England in Gibraltar, Men. Hang
Kong. den Falkland Inseln und vielen

fjcgfl WllM tv$ 9 ajaefceet Vm.t bchjt. LtftvU Sid

' ii
R

!

Tro translation filed with tha Tout-rnart-

at Cincinnati on Januar 25,
1918, aa required Xij tlia Act ol Octo.
der 6th, 1917.

Gefallen

Ist laut General Pamg's'Vericht
em amerikanischer Soldat.

Einzelheiten in dem Bericht iedoch

, map emycuren,

Washington, Di E 25. Jan,
General Pershing meldete am Frei
tag, daß wieder ein anrerikanischer
Soldat im Kampf gefallen ist und
zwar cm? 22. Januar, aber der Be
riäzt enthielt keine Einzelheiten.

Der Gefallene ist der Soldat Fred
P. Thompson. Sei Bruder, Ralph
Thcnnpson, ist in Georgetown, III,,
ansässig.

Tie folgenden Todesfälle, die nicht
im Kampf erfolgten, wurde eben

falls gemeldet:
Sergeant Frederlck X. Day, ise

nickstarre, Auvurndale, Mass.; Kran
kenpflegerin Florence Hinton, Genick
starre, Decatur. JÄ.; Mllitärhana.
werker Ernst Hilton, Krankheit,
Wells Beach, Maine; Soldat William
Rossi, Tuberkulose, Lodi, Califor
men: Soldat Floyd Bolen, Lungen
entzundung. AthenZ, Ohio: Wmtam
B. Mohr, lschwür. Covmgton, Ky.
und Howard Hall, Derby, Ohio.

Tni translation filed with the Post-rnant- er

at Cincinnati on January 23,
1918, aa reuirad by the At of Octo-

ber Oth, 1017.

Tie'ttohlenvertheilung.

Da Land von der Kohlen - Admini

siration in zwanzig Ionen inge

theilt.

Für Ohio und den Distrikt von Ken-

tucky, Tennessee und Georgia tS

Vertreter ernannt.

Washington, D. 25. Jan.
Den neuen Plan der Kohlenverthei-lun- g

in die That umsetzend, hat die

Kohle - Administration am Freitag
da Land w zwanzig produzirende
Zonen eingetheilt und an der Spitze
eine? jeden solchen Zone wird in un
Kohlengeschäft erfahrener Mann st- -
hen.

Soweit sind d folgende Distrikte
bererts geschaffen und die Vertreter
deS Heizmaterial Administrators in
denselben ernannt worden:

Südöstlicher Theil don Kentucky.

Georgia und Tennessee: E. R. Clay-to- n

auZ Harlan, Ky.? Gauley Kohlen
felder in West Virginien an der Bal-tim-on

und Ohio Bahn: D. R. Law-so-n

auS Fairmount, W. va.; Gauley
Kohlenfelder von West virginien an
der Chesapeake und Ohio Bahn und
ein Theil de Norsol! und Western
Gebiets in Kentucky: A. H. Land aus
Huntington, W. va.; Alabama: E.
ll, Holmes au Birmingham; India-n- a:

C. G. Hall auS Terr Haute;
südliches Ohio und Mason County,
West virgmien: W. D. McKtrarey;
Nördliche Ohio: I, N. ZreSey.

Tnn trnltton Lied with th, Toi-maste- r

at Cincinnati on January 25,
1918, aa required by th Act oi Octo--

twr th, 1917.

Ein Munttions'Tnper
v.sor

Vom Präsidenten ernannt.'

Washington. D, C.. 2Z. Ian.
Die örnennuna ieS Herrn Sumi

niuS zu dem neuen Posten, der eine
Beaussichtigung der 'lunition unö
Leitung der Ankäufe für das KriegS
department zum Zweck hat, wird als
eine Antwort der Adtmnistratwn aus
die dem Senat vorliegende Bill zur
Einsetzung eines Z)unitionS Mi-

nisters angesehen. Ein General
Supervisor wird alle Ankäufe für
das Kriegsdcparternent leiten und
wie auö den Aeußerungen ' deS
Krieg? Sekratürs Baker hervorgeht,
wird Herr StetriniuS vitgehenüste
Autorität erhalten.

i'ilä 1914 der europäische Krieg
auöbrach uiid die' Alliirten, besonders
Groß Britannien nach den Wer,

Staaten kann, um Munnition' und
Geld zu beschaffen, dielten I. P.
Morgan & Co.. welche die alliirtciks
Anlcchen in diesem Lande unterbrach
ten. es für nothwendig, alle Ausga-

ben unter die Kontrole eines McmneS

zu stellen, um gute Resultate zu er
zielen. Die Wahl ftel auf .''rrn
Etettinius. Er hat diesen Posten
während der gcmzen Zeit versehen

den.
Punkt drei: Auch wir stimmen völlig

mit de? Entfernunq der wirkhschaftli
chen Grenzen ikberein. durck welche de?
Handel in üderslüssiger Weffe geheramt

,OVwU2, cuf fees 2. Cclsj

Wetter-Berich- .

Ohio: Schönes Wetter; bedeutend
kältere Wetter am Samötag.

True tr&nalation filed with tlie Foat
mrter at Cincinnati on January SU,
1918, aa required by tint Act of Octo-
ber Cth, 1817.

Sekretär Baker

Wird dem Senator ElMnbcrlain
antworten.

Washington. D. C 2. Jan.
Setrötär Baker hat den Senator
Chamberlain ersuckK, eine Dersamm
lung zu veranstalten, der alle Ko:
greß Mitglieder, die e wünschen,
beiwohnen können,, um seine (Bakers)
Erwiderung aus die Angriffe betreffs
der Untüchtigkeit der HeerLSverwal
tung entgegen zu nehmen. DaZ
Schreiben des Sekretärs lautet:
Werther Senator Chamberlain!

Die Fragen, welche berreffZ der
Kriegsführung aufgetaucht sind, . er
heischen eine ausführliche Darlegung
von mir, um Ihrem Kininittee, dem
Kongreß und dem ganzen Lande Auf
fchlutz zu ertheilen. Wir sind solche
Darlegung den herrlichen Offizieren
und Mamisckzaften schuldig, die nicht
rni fiife dacht, sondern mit Selbst

aufopferung und wie ich glaube, auch

mit Ersolg ziun Aufoau eines gro
ßcn Heeres beigetragen haben. Ebenso
sind wir daS auch den (Seschäftsleu
ten sauldig, welche der Einladung
t$ ßriftis Delxirtements ae
folgt smd, nach Washington zu kam
men, um ihre efttM . Ersayrun
gen und ihr Urtheil dem Diensie un
serer Sack) zu widmen. Auch ist

meiner Ansicht nach das Volk berech-

tigt, ausführlich zu erfahren, was
Amerika in dem Kriege geleistet hat.
Aus diesem Grunde ersuche ich Eis
achtungsvoll, eine Versammlung zu
veranstalten, welcher ich solche Aus
kunft ertheilen kann und dafz Sie
Zeit und Ort bestinnncn, wann aüs
Mitglieder drS Senats und HaufeS,
wenn sie eS wünschen, der Versamm-
lung beiwohnen können.

Washington. D. C,. 2Z. Jan.
DaS Senats Konnnitt für Wkili

tär Angelegenheiten hat beschlossen,

dem Sekretär Baker Gelegenheit zur
Darlegung seiner Ansichten zu geben.

ES soll das n Montag geschehen,

oder früher, wenn er es wünscht, In
Folge dessen hat der Sekretär daö

Gcsilch zurückgezogen, daß daS Haus
knimittee für Militär . Angelegen

heiten ihn morgen anhöre. Der
Wunsch deS Sekretärs, feine Dar
legungen vor allen Kongreß; ä't
gliedern zu machen, yat onenvar rein
Entgegenkommen Seitens des Se
natö KmmitteeS g'eftlnden. da we
kr)ms .CSmiai . Kommittee für Mili
tärangeleaenheöcn, noch andere Kon

archmitglieder emgeiaoen worin,- -

sind. Tie Versammlung wird laut
Beschluß des Konrmittees rn einem
ssttnmnSilnmter stattfinden. daS

nicht Platz für alle Kongrekunitglie

der bietet, vieuetcm etwas uver ein
Hundert Mitglleoer mtsneymeu
kann.

Tro, tranalatton. fUed rith the t'oak.

nwmter at Cinclrmati on January ra,
1918. aa required by tl Act oi ucw.
kr th. 1017.

In Betriev

Sind wieder alle ZsaibriZen in Oester

reich Ungarn.

So lauten die in Berlin eingetroffenerz

Meldungen.

B r l i n. 25. Januar, via Avrstrv
dam, In eine? Wiener Depesche an
die deutsche Presse, vom Mittwoch da
tiert, hecht 8:
- .Der Betrieb ist heute in allen Fa.
drikeN ohne Ausnahme aufgenommen
worden. Nachrichten aus den ro
dinz, besagen, daß die Arbeiter fast
überall an die Arbeit zurückselchrt
sind,'

und ist nach Ansick?t der Adininistra
tiotl der geeignetste Wöann für die
Ausgabe, die ihm jetzt zugewiesen
worden ist. Er war kein 'tttglteo
der Zirnia I. P. Morgan Sc Co. zu
Beginn des Krieges, sonÄern Prüsi
dei .der Diamond Match Co. un
stand mit anderen Korporationen in
Verbindung. Er ist auS St. Louis g

bünig und stanunt von ainerikcuu
schen Eltern

Als Senator Chamberlain von der
Ernennung des Herrn StettiniuZ
in Kenntniß gefftf wurde, sagte er,
daß das sein Kvmrnitt von dem
Plane, einen Munitions Direktor
einzusetzen, nicht atilmngen werde,
doch sei die ErnenrniNg deS Herr
SilettiniuS als ein Fortschritt zu be
trachten und daS Konrmitt habe an
einen Mann seine Schüaye & Wa,
Ti7tiTlf T4Hft" ftMifi


